
A few alarms to view [Update]

Alarmanlage (Symbolbild)

Ich musste gestern folgende Sätze in Englisch sagen, was mir
ohne Google nicht spontan gelang:
„Um das herauszufinden, brauchten wir eine Rohrzange. Die habe
ich leider nicht dabei.“
„Ich  habe  den  Klempner,  der  hier  ist,  um  die  Heizung  zu
reparieren, off the record gefragt, ob er eine Idee habe,
warum das Wasser nicht läuft. Er war hilfsbereit und hat den
Hauptwasserhahn  gesucht,  gefunden  und  angestellt.  Der
Geschirrspüler  sei  übrigens  an  die  Warmwasserleitung
angeschlossen.  Das  ist  keine  gute  Idee.“
„Der  Ingenieur  hat  die  Alarmanlage  repariert.  Einer  der
Bewegungsmelder  war  kaputt.  Der  hatte  die  zahlreichen
Fehlalarme  ausgelöst  und  bewirkt,  dass  die  ganze  Anlage
herumspinnt.“
#neubau #handwerk #security #einmalmitprofisarbeiten

Ich mochte immer an der journalistischen Recherche, dass man
ständig vor neuen und herausfordernden Situationen steht, für
die es keine „Dienstanweisung“ gibt. Ein sesselfurzender Job
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war nie mein Ding. In dem Beruf, der meinen Lebensunterhalt
zuverlässig  sichert,  was  vom  ersteren  nicht  gesagt  werden
kann, ist es ähnlich. Hier spricht niemand Deutsch, und alle
kennen sich mit Datenverarbeitung aus. Aber eben nicht mit
Rohrzangen und wie man deutsche Klempner dazu bringt, dass sie
etwas tun, was nicht im Auftragsbuch steht.

Die Chefin hier spricht fünf Sprachen fließend, aber Englisch
ist auch nicht ihre Muttersprache. Mit einem Stromkonzern zu
telefonieren,  warum  der  Formschreiben  in  unverständlichem
Bürokratendeutsch  schickt,  statt  eine  konkrete  Anfrage  zu
beantworten, übersteigt ihr (gutes) Deutsch. Also muss ich
plötzlich  dolmetschen.  Oder  mit  deutschen  Handwerkern
ausdiskutieren,  warum  es  für  anspruchsvolle  elektronische
Anlagen, die ich auch noch bedienen soll, gar kein Handbuch in
irgendeiner  Sprache  gibt.  Oder  die  Tipps  eines
superhilfsbereiten  britischen  Ingenieurs  kapieren,  der  kein
Wort Deutsch kann, aber dafür mit starkem walisischen Akzent
über komplizierte elektronische devices plaudert, den ich so
verstehe wie ein Deutsch lernender Pakistani Niederbayrisch.

Ich mag den neuen Job. Er ist nicht ganz so herausfordernd wie
die Aufgabe, randalierende psychiatrische Patienten daran zu
hindern,  das  medizinische  Personal  zu  attackieren,  oder
Großfamilien der südländischen Art davon abzuhalten, gewaltsam
in die Rettungsstelle einzudringen, oder Türkisch sprechende
männliche  Jugendliche  zu  ermahnen,  nicht  mit  einer
Fernbedienung erotische Filme auf den Fernseher im Warteraum
zu  „zaubern“,  oder  weibliche  Insassen  der  geschlossenen
Abteilungen, die – für mich nicht nachvollziehbar – Ausgang
bekommen haben, wieder einzufangen, weil sie sich – für mich
nachvollziehbar  –  weigern  zurückzukommen,  ober  polnische
Bürger, die nur noch „kurwa“ sagen können, zu bitten, nachdem
sie ihren Rausch ausgeschlafen haben und der Promillepegel
unter zwei gefallen ist, die Notaufnahme zu verlassen, mit dem
glaubwürdigen Hinweis, dass ich gewaltsam nachhelfen würde,
falls sie sich weigerten.



Man muss eben improvisieren mögen.

[Update] Geschirrspüler an die Warmwasserleitung anzuschließen
ist möglich. Also irrte der Plumber.
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